
18

Kanton Solothurn Donnerstag, 29. Januar 2026

«Verhalten optimistisch» – diese
Bezeichnung wiederholte sich
gefühlt in den letzten Monaten,
wenn die SolothurnerUnterneh-
men nach ihren Einschätzungen
der Wirtschaftslage in der nähe-
ren Zukunft gefragt wurden.
Und sie steht auch jetzt wieder
im aktuellen Solothurner Wirt-
schaftsbarometer, das die Solo-
thurner Handelskammer SOHK
und der KMU- undGewerbever-
band KGV am Mittwoch veröf-
fentlichten. Die Umfrageergeb-
nisse unter knapp 200 Firmen
im Kanton zeigen, dass die Be-
triebe zuversichtlicher auf das
Wirtschaftsjahr 2026 blicken als
zuletzt. Dies, weil das Schluss-
quartal 2025 viel besser ausgefal-
len ist als noch im Oktober be-
fürchtet. Die Unternehmen
schätzten es damals mit einem
Indexwert vonnur 5Punktenein.
Es war der tiefste Wert seit Ein-
führungdesWirtschaftsbarome-

ters 2021. Rückblickend beurtei-
len sie die letzten Monate aber
mit satten 20 Punkten. 0 Punkte
deuten auf einen neutralen Ge-
schäftsgang hin. Was darüber
liegt, ist eine positive Einschät-
zung, was darunter liegt, eine
negative. Je mehr Punkte, desto
stärker ausgeprägt ist das Urteil.

Informatik und Logistik top,
Gastronomie flop
Die Verbesserung ist dem
Dienstleistungssektor zu ver-
danken, der viel besser abschnitt
als angenommen. Wenn es nur
nach der Industrie ginge, wäre
der Wert tief geblieben. Der
Medtech-Bereich, seit Jahren
einer der wichtigsten Wachs-
tumstreiber der Solothurner
Wirtschaft, durchlief gegen En-
de Jahr eine Auftragsflaute.
Schlechter ging und geht es wei-
terhin der Papier- und Druck-
industrie, die sichdemperfekten
Sturm zwischen gestiegenen
Produktionskosten und tieferer

Nachfrage ausgesetzt sieht. Bes-
ser ging es der Nahrungsmittel-
industrie: Siewurdemit 31 Punk-
ten im letzten Quartal einge-
schätzt und sollte auch in den
nächstenMonaten stark bleiben.
Die zum grossen Teil exportab-
hängige Maschinen-, Elektro-
und Metallindustrie hat sich,
laut Einschätzung der Firmen,
immerhin auf 11 Punkte stabili-
siert. Angesichts des letztjähri-
gen Zollchaos sind dies doch er-

mutigendeNachrichten. Fürdie-
ses Jahr istunterdenSolothurner
Unternehmen eine gewisse Zu-
versicht zu erkennen: 24 Punkte
lautet der Barometerindex für
das aktuelleQuartal, das gesam-
teWirtschaftsjahr 2026 wirdmit
22 Punkten eingeschätzt. ImOk-
tober gaben die Firmen für 2026
nur 15 Punkte.

Positive Aussichten für 2026
äussert das Baugewerbe imKan-
ton mit 24 Punkten. Die grösste

Stütze bleibt der Dienstleis-
tungssektor mit 27 Punkten.
Hervorgehoben werden dort die
Informatikbranche mit 48 Punk-
tenoderderBereichLogistikmit
46 Punkten.

Negativ beurteilt wird hin-
gegen das Abschneiden des So-
lothurner Gastgewerbes: minus
12 Punkte imganzen Jahr und er-
staunliche minus 51 Punkte für
das aktuelle, erste Jahresquartal.

Arbeitslosenquote höher
als in anderen Kantonen
Die derzeit turbulente internatio-
nale Handels- und Wirtschafts-
politik prägt die Aussichten für
die SchweizerKonjunkturweiter-
hin.«DerExportsektor istweiter-
hin erheblichemGegenwind aus-
gesetzt», schreiben SOHK und
KGV in den Ausführungen zum
Wirtschaftsbarometer. Sorgen
bereiten auch die Strompreise,
die im Vergleich zu anderen In-
dustrieländern «auf Spitzen-
niveau» liegen. Bessere Nach-

Daniel Vizentini richten gibt es aus der Binnen-
wirtschaft dank Zuwanderung,
niedriger Inflation und tiefer Zin-
sen.TrotzdemdürftedasSchwei-
zer Bruttoinlandprodukt 2026
weniger steigen als 2025, womit
es zumvierten Jahr in Folge unter
dem Wachstumspotenzial liegen
wird. «Erst 2027 wird eine etwas
stärkere Expansion erwartet.»

Etwas Sorgen bereitet aktuell
der Arbeitsmarkt im Kanton So-
lothurn: Die Arbeitslosenquote
ist in den letztenMonatenwieder
gestiegen und lag Ende 2025 bei
3,3 Prozent. Seit Herbst 2024 lag
diese Quote stets über dem
Schweizer Durchschnitt. Die So-
lothurner Unternehmen sind ak-
tuell zurückhaltend, was neue
Anstellungen betrifft. Dazu wer-
den Abgänge zunehmend nicht
oder nicht gleich kompensiert.
Die befragten Unternehmen ga-
benaber an, dass derPersonalbe-
stand nach zwei bescheidenen
Jahren nun wieder leicht anstei-
gen könnte.

Zum 63. Jahrestag des Élysée-
Vertrags empfängt der Regie-
rungsrat die französische Bot-
schafterin und den deutschen
Botschafter. In einem Gastbei-
trag betonenMarion Paradas
undMarkus Potzel die wirt-
schaftlichen und kulturellen
Verflechtungen Solothurns zu
den Nachbarländern.

«Es war ein Jahresbeginn, der
uns tief getroffen hat – die
Brandkatastrophe in Crans-
Montana, bei der so viele ums
Leben kamen oder schwer ver-
letzt wurden. Bei der Trauer-
feier inMartigny haben wir
gemeinsammit Angehörigen,
Freunden, Einsatzkräften und
den Schweizer Behörden ge-
trauert. In dieser schweren
Zeit stehen wir der Schweiz
als Nachbarn und Freunde zur
Seite. Die deutschen und fran-
zösischen Krankenhäuser, die
Brandopfer aufgenommen ha-
ben, werden weiterhin für de-
ren Genesung kämpfen. Dabei
hat sich die Kooperation im
‹Civil ProtectionMechanism›
der EU bewährt – ein Zeichen
der europäischen Solidarität.

Gleichzeitig häufen sich inter-
national besorgniserregende
Entwicklungen, sei es die La-
ge in der Ukraine, im Iran, in
Venezuela, in Grönland ... In
einer Zeit geopolitischer
Spannungen ist die Zusam-
menarbeit zwischen Nach-
barn essenziell. Die engen
Verbindungen zwischen der
Schweiz und ihren europäi-
schen Partnern sind wichtiger
denn je, wir hoffen daher auf
einen erfolgreichen Abschluss
des Prozesses zu den ‹Bila-
teralen III›.

Gastbeitrag

1963 unterzeichneten Konrad
Adenauer und Charles de
Gaulle den Élysée-Vertrag zwi-
schen Frankreich undDeutsch-
land – ein Vertrag, der eine
jahrhundertealte Rivalität
überwunden und denWeg für
eine enge Partnerschaft geeb-
net hat, die 2019 durch den
Vertrag von Aachen vertieft
wurde. Die Verträge erinnern
uns daran, dass Europas Stärke
auf Versöhnung, Zusammen-
arbeit und gegenseitigem Ver-
trauen basiert.

Jedes Jahr besuchen die Bot-
schafter Deutschlands und
Frankreichs gemeinsam einen
Schweizer Kanton. Zum dies-
jährigen 63. Jahrestag des Ver-
trags freuen wir uns, vomKan-
ton Solothurn empfangen zu
werden. Die Besuche geben
Gelegenheit, die Beziehungen
zu vertiefen und lokale und
regionale Themen zu bespre-
chen. Deutschland, Frankreich
und die Schweiz sind nicht nur
Nachbarn – wir sind Partner,
Freunde, und durch gemein-
sameWerte und eine lange
Geschichte miteinander ver-
bunden.

Die engen Beziehungen des
Kantons Solothurn zu Deutsch-
land und Frankreich sind viel-
fältig geprägt: von kultureller
Nähe, wirtschaftlicher Ver-
flechtung und grenzüberschrei-
tender Zusammenarbeit.
Deutschland ist ein wichtiger
Handelspartner für denKanton
– sowohl den Export als den
Import betreffend; Frankreich
unterhält seit Langem histo-
rische Beziehungen zu Solo-
thurn, wo 1530 seine erste Bot-
schaft in der Schweiz einge-

richtet wurde. Es gibt zudem
eine lebendige kulturelle Ko-
operation, demonstriert unter
anderem durch dasMuseum
‹Der Kleine Prinz und seine
Welt›, das wir besucht haben,
sowie die Solothurner Film-
tage, die eine grosse Zahl von
Filmenmit deutscher oder
französischer Beteiligung zeig-
ten einschliesslich des Films
‹Heldin›, den die Schweiz für
die Oscars eingereicht hat.

Mit demOSZE-Vorsitz in die-
sem Jahr steht die Schweiz vor
enormenHerausforderungen:
geopolitische Spannungen,
unterschiedliche Interessen
derMitgliedsstaaten, der an-
haltende Angriffskrieg Russ-
lands gegen die Ukraine. Die
Schweiz hat aber die notwen-
digen Stärken, um sie zu be-
wältigen. Bei der Umsetzung
ihrer Prioritäten kann sie auf
die Unterstützung von
Deutschland und Frankreich
zählen.

Ob als Nachbarn oder in mul-
tilateralen Organisationen:
Deutschland, Frankreich und
die Schweiz arbeiten gemein-
sam für eine friedliche und
erfolgreiche Zukunft – in Euro-
pa und darüber hinaus.»

Marion Paradas ist französische
Botschafterin undMarkusPotzel
ist deutscher Botschafter in der
Schweiz.

Partner, Freunde,
gemeinsame Werte

Hohe Visite amMittwoch in So-
lothurn: Die französische Bot-
schafterin Marion Paradas und
der deutsche Botschafter Mar-
kus Potzel statteten dem Regie-
rungsrat gemeinsam mit ihren
Delegationen einen offiziellen
Besuch ab. Frau Landammann
Susanne Schaffner und Staats-

schreiber Yves Derendinger
nutztendieGelegenheit, sich im
Namen des Gesamtregierungs-
rats mit den beiden Delegatio-
nenüber regionaleThemenaus-
zutauschen.

Ein kulturelles Programm
mit Stadtführung, einem Rund-
gang durchs Solothurner Rat-

haus und einem Besuch imMu-
seum«DerKleinePrinz und sei-
ne Welt» im Palais Besenval
umrahmte den Aufenthalt der
Delegationen. Den gemeinsa-
men Abschluss des Tages bildet
derBesuchander SoiréedeClô-
ture zum Ende der Solothurner
Filmtage. (szr)

Die Situation derMEM-Industrie hat sich zuletzt stabilisiert.
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Frau LandammannSusanneSchaffner, Standesweibel Fritz Unternährer, die französischeBotschafterin
Marion Paradas, der deutsche Botschafter Markus Potzel und Staatsschreiber Yves Derendinger (v. l.).
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Solothurner Firmen sind zuversichtlicher
NeuesWirtschaftsbarometer: Noch ist Vorsicht geboten, doch gewisse Branchen berichten bereits Positives.

Hohe Visite beim
Solothurner Regierungsrat
Französische Botschafterin und deutscher Botschafter zu Besuch.


